
Greifswald (dpa) Die Serie der Mumps-Er-
krankungen an einer Greifswalder Wal-
dorf-Schule setzt sich fort. Gestern wurde
dem Gesundheitsamt der 19. Erkrankungs-
fall seit September gemeldet, wie eine Spre-
cherin der Stadtverwaltung sagte. Auch in
diesem Fall sei das Kind nicht geimpft gewe-
sen. Das Gesundheitsamt hatte bereits An-
fang der Woche an die Eltern appelliert, die
Kinder impfen zu lassen. In allen Fällen wa-
ren laut Amt Kinder erkrankt, die nicht oder
nicht ausreichend geimpft waren. Mumps
kann zu schwerwiegenden Folgen wie Hör-
schäden oder Zeugungsunfähigkeit führen.

Hagenow/Neubrandenburg (dpa) Die Bi-
bliotheken in MV fordern mehr Unterstüt-
zung durch das Land. „Ein Teil der Häuser –
vor allem kleinere Einrichtungen – können
ihre Bestände seit längerem nicht ausrei-
chend erneuern“, sagte Silke Mittmann
vom Landesverband der Bibliotheken in Ha-
genow. Grund seien meist klamme kommu-
nale Haushaltskassen. Hier könne ein höhe-
rer Medienetat der Regierung helfen. Auch
ein landesweites Konzept für die Bibliothe-
ken müsse es geben. „Wir sind die meistge-
nutzten Kultureinrichtungen im Land“, sag-
te Mittmann. So zählten die Bibliotheken
jährlich 2,25 Millionen Besuche. Die Biblio-
theken beraten heute in Neubrandenburg.

Wolgast (ddp/OZ) Das Museum Wolgast
zeigt in der Kaffeemühle in einer Sonderaus-
stellung historische Fischerteppiche aus
Freest. Zu den ältesten, erstmals gezeigten
Exponaten gehöre der 1929 für den Greifs-
walder Landrat Werner Kogge geknüpfte
Dankes-Teppich, sagte Museumsdirektorin
Barbara Roggow. Der Politiker habe seiner-
zeit nach der Einführung einer allgemeinen
Fischschonzeit den Fischern empfohlen,
sich durch Ersatzarbeit ein zweites wirt-
schaftliches Standbein zu schaffen. Die Aus-
stellung läuft bis März 2009.
Info: Die Kaffeemühle ist dienstags bis freitags von
10 bis 17 Uhr und sonnabends von 10 bis 14 Uhr ge-
öffnet.

Greifswald (dpa) Die
höchste Auszeich-
nung der Deutschen
Physikalischen Ge-
sellschaft (DPG) geht
in diesem Jahr an die
Ostsee. Der Kernfusi-
onsforscher Fried-
rich Wagner (65) am
Max-Planck-Institut
für Plasmaphysik in
Greifswald erhält die
Stern-Gerlach-Me-
daille für experimen-
telle Physik. Die DPG ehre ihn für „seine Ar-
beiten in der Hochtemperaturplasmaphysik
und Fusionsforschung“, teilte die Gesell-
schaft mit.

19. Kind in Greifswald
an Mumps erkrankt

Wie Teschs Sparpläne eine
Schule in Prerow bedrohen Greifswald (OZ) Na-

hezu 1000 Eltern,
Schüler sowie Lehrer
aller Schularten aus
ganz MV machten
sich gestern auf den
Weg, um im Greifs-
walder Dom gemein-
sam für eine bessere
Bildung im Land zu
demonstrieren. An-
lass ist der Schulge-
setzentwurf. Nach-
dem sich Anfang des
Monats bereits Tau-
sende der Postkarten-
aktion an die Land-
tagsabgeordneten an-
schlossen, wurde ges-
tern die Elternbewe-
gung „MV – Bildung
ist Zukunft“ gegrün-
det, sie soll die Arbeit
an der Schulgesetz-
novelle begleiten.
Internet: www.m-v-
bildung-ist-zukunft.de

Bibliotheken fordern
mehr Geld

Penkun/Berlin (dpa) Glück für einen Auto-
besitzer aus Berlin: Die Bundespolizei hat
am Mittwochabend an der Autobahn 11 bei
Penkun (Kreis Uecker-Randow) einen abge-
stellten Transporter beschlagnahmt, der
erst in den Mittagsstunden in Berlin gestoh-
len worden war. Wie die Polizei gestern mit-
teilte, stand das rund 20 000 Euro teure Fahr-
zeug auf der Standspur der Autobahn Ber-
lin-Stettin (Szczecin) kurz vor der Grenze
nach Polen. Der Grund sei unklar, das Auto
wurde abgeschleppt. Manchmal würden ge-
stohlene Wagen abgestellt, wenn es in der
Nähe Kontrollen gebe.

Museum Wolgast zeigt
Freester Fischerteppiche

Physikerpreis für Greifswalder
Kernfusionsforscher

Von AXEL BÜSSEM

Prerow (OZ) „Schon heute drehen
wir jedes Blatt Papier dreimal
um“, sagt Gerald Schaarschmidt,
Schulleiter der privaten Gesamt-
schule in Prerow. Doch das alleine
könnte in Zukunft nicht mehr rei-
chen, macht doch die Förderung
mit 72 Prozent den Löwenanteil
des Budgets aus. Schaarschmidt
ist stolz auf das breite Angebot der
2001 gegründeten Schule, die Kin-
der von der Kita bis zum Abitur be-
treut. Es ist die einzige Schule auf
Fischland-Darß-Zingst, die alle
Klassen von der ersten bis zur
zwölften anbietet. Fremdspra-
chen-Kurse, Wirtschaft und Touris-
mus, Umweltbildung – das alles
muss finanziert werden.

Gerade im ländlichen Raum, wo
Privatschulen nach dem Schließen
der staatlichen Schule oft die einzi-
ge Möglichkeit sind, die Kinder
wohnortnah zu unterrichten, fängt
jetzt das Rechnen an. An der priva-

ten Gesamtschule Prerow wurden
mit Blick auf die befürchteten Kür-
zungen bereits die Elternbeiträge
erhöht. Bei knapp 350 Schülern be-
deuteten dort die Pläne Ausfälle
von rund 300 000 Euro.

Zum Schuljahr 2008/2009 wur-
de das monatliche Schulgeld von
26 auf 35 Euro für Grundschüler
und von 45 auf 65 Euro für höhere
Klassen angehoben, zudem müs-
sen die Eltern mehr für Ausflüge
ins Museum und andere Aktivitä-
ten bezahlen. Die Zahl der Schüler
pro Klasse wurde in der Grund-
schule von 16 auf 18 und in der Se-

kundarstufe I von 18 auf 22 erhöht.
Kommen die Kürzungen, müsste
die Schule noch mehr auf Spar-
kurs gehen. Dies könnte auch den
Anbau treffen, der die Grundschu-
le aufnehmen soll. „Wir prüfen, ob
wir das Projekt im geplanten Um-
fang realisieren können“, sagt Ver-
waltungschefin Verena Schöne.
Auch das Vorhaben, jedes Klassen-
zimmer mit Medientechnik auszu-
statten, steht auf der Kippe.

„Die Kürzungen könnten auch
Auswirkungen auf den Stunden-
plan haben“, sagt Schaarschmidt.
Musik und Sport ausfallen zu las-

sen, dies schließt er jedoch katego-
risch aus: „Keine Einschnitte bei
musischen und ästhetischen Fä-
chern oder Sport.“ Alternative:
mehr externe Partner, die kosten-
los unterrichten.

Damit es nicht so weit kommt,
will die Prerower Schule gemein-
sam mit anderen Privatschulen im
Landkreis Nordvorpommern am
24. November auf ihren Landtags-
abgeordneten Mathias Löttge
(CDU) einwirken. „Statt bei den
Privatschulen zu kürzen, sollten
lieber die staatlichen Schulen at-
traktiver gemacht werden.“

Unterstützung erhält der Schul-
leiter von den Eltern. „Es ist nicht
hinnehmbar, wenn Politiker freie
Bildung für alle fordern und dann
bei den Privatschulen sparen“,
sagt der stellvertretende Eltern-
ratsvorsitzende Stefan Beese. „Bei
den Kitas werden öffentliche wie
private gleich gefördert entspre-
chend ihrem Bedarf, Privatschulen
werden dagegen benachteiligt.“

Beeses Sohn besucht die elfte
Klasse an der privaten Gesamt-
schule in Prerow. Das nächste
staatliche Gymnasium ist im gut
20 Kilometer entfernten Barth.

Goldberg (OZ/hoep) Mit den bei-
den Jungs hatte Peter S. Mitleid.
Im strömenden Regen standen sie
gestern um 10.45 Uhr dick einge-
mummelt in der Kälte am Straße-
rand. Also nahm er die Tramper
mit nach Goldberg (Kreis Par-
chim). „Sie wollten dort zum Bahn-
hof“, berichtet Peter S. Als er die
beiden gegen 11 Uhr dort absetz-
te, hörte er in den Nachrichten,
dass die Polizei nach zwei 17-jähri-
gen Männern fahndet, die am

Abend zuvor eine Tankstelle in
Güstrow überfallen und mehrere
hundert Euro erbeutet hatten.

Peter S. reagierte sofort, griff
zum Handy und rief die Polizei an.
Damit er die Jugendlichen nicht
aus den Augen verlor, verfolgte er
sie mit seinem Wagen. „Als das
nicht mehr ging, bin ich zu Fuß hin-
terher“, berichtet der mutige Küh-
lungsborner. Irgendwann stieß er
dann bei der Verfolgung auf einen
Goldberger Polizeibeamten. Dem

drückte er sein Handy in die
Hand, damit dieser mit dem Kolle-
gen in Schwerin telefonieren konn-
te. „Als ich ihm das Handy geben
wollte, wusste er natürlich zuerst
gar nicht, was ich von ihm wollte“,
so Peter S.

Nachdem der 36-Jährige die bei-
den Jugendlichen aus dem Auge
verloren hatte, spürte die Polizei,
die Jungen auf. „Wir hatten direkt
nach dem Anruf ein Dutzend Ein-
satzkräfte mit sechs Streifenwa-

gen nach Goldberg geschickt“, be-
richtet der Sprecher der Schweri-
ner Polizeidirektion, Klaus Wiech-
mann. „In Eigenermittlung haben
wir die Täter letztendlich gefun-
den.“ In der Pension „Zur Sonne“
wurden sie um 12.50 Uhr festge-
nommen.

Ein großer Dank gehe an den
Helfer aus Kühlungsborn. „Er hat
sehr couragiert und richtig gehan-
delt“, lobt Yvonne Burand, Spre-
cherin der Rostocker Polizeidirekti-

on. Er habe sie vorsichtig verfolgt
und sich somit nicht selbst in Ge-
fahr gebracht. „Wir raten in sol-
chen Situationen auf jeden Fall da-
von ab, selbst einzugreifen.“ Bei
den mutmaßlichen Räubern han-
delt es sich um zwei 17-Jährige
Gymnasiasten aus Tschechien, die
dort als vermisst gemeldet sind.
Die Beschreibungen der Zeugen
passten zu den Jugendlichen, und
sie hätten sich auch schon zu der
Tat geäußert.

Rostock (OZ) Die größte Nabel-
schnurblutbank Europas entsteht
in Rostock. Ab 1. Dezember wer-
den hier Stammzellen aus Nabel-
schnurblut eingelagert. Die Sera-
cell AG, eine Ausgründung der
Universität, stellte gestern ihr neu-
es Angebot vor. Im Biomedizini-
schen Forschungszentrum wurde
ein großes Stickstofflager einge-
richtet, das in der Endausbaustufe
bis zu 240 000 Präparate aufneh-
men kann. In Hightech-Laboren
werden die Präparate aufbereitet
und eingefroren.

„Es ist eine Zukunftsvision“,
gibt Prof. Matthias Freund, Direk-
tor der Hämatologie und Onkolo-
gie am Uni-Klinikum Rostock und
Aufsichtsratsvorsitzender bei Sera-
cell, zu. „Wir wissen noch gar
nicht, was morgen alles möglich
ist.“ Doch die ersten Anwendun-
gen von Stammzelltherapien
stimmten optimistisch. Es sei sinn-
voll, sich diese Behandlungsopti-
on mit körpereigenen Stammzel-

len offenzuhalten. Vor allem in der
regenerativen Medizin würde
schon heute auf eigene, gealterte
Stammzellen des erwachsenen Pa-
tienten zurückgegriffen. Zellen
aus Nabelschnurblut seien dage-

gen unverbraucht, besonders tei-
lungsfähig, unbelastet und noch
nicht auf ein bestimmtes Gewebe
festgelegt, in dem sie mal zur
Nachbildung ausreifen sollen. Se-
racell hat nach Angaben Freunds

bisher mit 350 Geburtskliniken
bundesweit Verträge zur Entnah-
me des Blutes geschlossen. „150
Kliniken kommen bis Jahresende
hinzu.“ Eltern könnten per Inter-
net eine Klinik auswählen und die

Einlagerung beantragen. Einige
Wochen vor der Geburt würde ih-
nen ein Entnahmeset für die Klinik
zugeschickt, das nach der Geburt
per Kurierdienst nach Rostock ge-
langt. Die Lagerung kostet einma-
lig 180 Euro und dann sechs Euro
pro Monat, nach zehn Jahren noch
vier, nach 20 Jahren zwei Euro mo-
natlich. Für Babys mit angebore-
nem schweren Herzfehler ist die
Lagerung kostenfrei. Andere priva-
te Nabelschnurbanken verlangen
zwischen 2000 und 3000 Euro. „Se-
racell kann günstig anbieten“, so
Freund, „weil wir im Vorfeld viel
Kapital zur Schaffung bester Be-
dingungen gewinnen konnten.“

Außer privaten gibt es bundes-
weit fünf öffentliche (kostenfreie)
Nabelschnurblutbanken, bei de-
nen jedoch später kein Zugriff auf
die Stammzellen des eigenen Kin-
des besteht, da die Präparate im
Bedarfsfall an andere weitergege-
ben werden.  D.KESSELRING
Internet: www.seracell.de

Eltern
gründen

Bewegung

Mutiger Fahrer enttarnt Tramper als Tankstellen-Räuber

Gestohlener Transporter
auf A 11 geparkt entdeckt

Rostock eröffnet Bank für Embryo-Stammzellen

Mathias Gülke, Mitarbeiter des Museums An-
klam, zeigt einen Fischerteppich. Foto: ZB
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Ein neugebore-
nes Baby auf
dem Bauch sei-
ner Mutter. El-
tern können ab
1. Dezember Na-
belschnurblut ih-
rer Kinder
in Rostock einla-
gern lassen.

Foto: dpa

Friedrich Wagner
(65). Foto: Koehler

Gerald Schaar-
schmidt, Schullei-
ter der privaten Ge-
samtschule Pre-
row, müsste nach
den Kürzungsplä-
nen des Landes mit
300 000 Euro weni-
ger pro Schuljahr
auskommen.
Foto: Lilienthal

Die Privatschulen in MV fürchten Millionenausfälle. Sollten die Pläne
des Schweriner Bildungsministeriums umgesetzt werden, könnten

die Zuweisungen für die knapp 80 Schulen in freier Trägerschaft um
mindestens sechs Millionen Euro pro Jahr schrumpfen.

Rostock eröffnet Bank für Nabelschnur-Stammzellen


